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A»Mche«.
BskKtt«tmach«ttg

desK. Oberrekrutierungörst«, betreffkvd dasM'tttä ersatzze-
schäfti»sd de« Eistritt jasger Leute ia dieU-iterosfizirr-

Borschnleus«d ia die Usteroffifierschalea.
Der Oberrekrutierungsrat sieht sich veranlaßt, bezüglich

etwaiger Gesuche von Rekruten um Einstellung za einem
bestimmten Truppenteile, sowie in Betreff des Eintritts
junger Leute in die Unteroffizier Vorschulen und in die
Unterosfizierschulen folgendes bekannt zu macheu:

I. Die Entscheidung der Oberersatzkorumisfion über die
Verteilung der ausgehobenen Mannschaften auf die ver¬
schiedenen Waffengattung.« und Truppen, (Marine-) teile,
sowie über die Verteilung der Ersotzrescrvisten(Mariue-
ersatzreserviken) auf die verschiedenen Waffengattungen usw.
und Marineteile ist endgültig; eine Berufung gegen diese
Entscheidung ist nicht statthaft(Wehrordnung§ 36 Ziff. 2
Abs. 2).

II. 1) Wer freiwillig zu zwei-, drei-oder vierjährigem
aktiven Dienst in das Herr oder die Marine oder auch zu
fünf- oder sechsjährigem Dienst in letztere eintretea will,
hat dir Erlaubnis zur Mrlduag bei einem Truppen- (Ma-
rtne-)teil bei dem Ziöilvorsttzenden der Ersatzkommission
seines Aufenthaltsorts(in Stuttgart der Stadtdirektor, im
übrigen der Oberamtmaun) nachzumchen und zu diesem
Zweck die Einwilligung seines gesetzlichen Vertreters, sowie
die obrigkeitliche Bescheinigung, daß er durch Zivilverhält-
nifse nicht gebunden sei und sich untadelhaft geführt habe,
beizubringeu(W.-O. § 8t Ziff. 1 u. 2).

Den mit Meldescheinen versehenen jungen Leuten steht
die Wahl des Truppenteils, bei welchem sie dienen wollen,
frei (W.-O. § 85 Ziff. 1).

2) Jeder Militärpflichtige, gleichviel ob er sich im
ersten, zweiten oder dritten Mtlttärpflichtjahr befindet, darf
sich im Musternugstermin freiwillig zur Aushebung melden,
ohne daß ihm hieraus ein besonderes Recht auf die Aus¬
wahl der Waffengattung oder des Truppen-(Marine-)teils
erwächst(W.-O. 8 63 Ziff. 8 Abs. 1).

Durch diese freiwillige Meldung verzichten die Militär-
Pflichtigen auf die Vorteile der Losnummer und gelangen
in erster Linie zur Aushebung(W.-O 8 63 Ziff8 Abs. 2
«ad 8 66 Ziff. 2 unters).

3) Wer sich freiwillig zu einer vierjährigen Dienstzeit
bei der Kavallerie— sei es auch erst au dem zu Ziffer2
genannten Termin— verpflichtet, hat, sofern er dieser Ver¬
pflichtung nachkommt, außer der in Ziff. 1 Abs. 2 ewähn-
ten Vergünstigung auch noch den Vorteil, daß er in der
Landwehr ersten Aufgebots um drei Jahre dienstpflichtig ist
(Ges. Lrtr. Amderungen der Wehrpflicht, vom 11. Febr.
1888, Art. II 8 2 Abs. 4 undW.-O. 8 12 Ziffer2 Ab¬
satz3).

Außerdem ist de» Freiwilligen dieser Kategorie bei de»
Kavallekistruppeutetlen des XI.!. (König!. Württ.) Armee¬
korps von demK. Generalkommando der weitere Vorteil
eingerüumt, daß sic während der Dauer ihrer Reservepflicht
zu keiner Reservrübang eiuberufm werden.

Hl. Die Usterosfiz er-So schnttn*) haben dis Bestimm¬
ung, jungeL ute von a Zgesvrochener Neigung für den
Umerosfizterstand in der Zeit zwischend.m Verlassen der
Schule nach beenderer Schulpflicht und dem Eintritt in das
wehrpflichtige Alter kostenfrei derart fortzubilden. daß sie
für ihren künftigen Beruf tüchttg werden. Bei militärischer
Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finde«, ihre Schul-
kenutNiffe so weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hin¬
blick aus de« militärischen Beruf, sondern auch für ihre
spätere Verwendbarkeit im Beamtenstan'se wünschenswert ist
— Daneben wird der körperlichen Entwicklung und Aus¬
bildung, unter vorzugsweiser Berücksichtigung der Anforder¬
ungen des Militärdienstes, besondere Aufmerksamkeit' zuge-weuSet.

Die Ausbildung in der Unteroffiziervo-schule dauert im
allgemeinen zwei Jahre.

Die Zöglinge der Unteroffiziervorschulen gehören nicht
zu dm Militärpersoneu des RüchShreres. Ihnen stehen
daher bei vorko nrmenden Dienstbeschä-tgungen keine Ansprüche
auf Jnvalideuwohltaten zu.

Die Ausnahme begründet die Verpflichtung, aus der
Uatersffijierv irschule unter Uebernahme der für die Ausbildung

*) Die württ Freiwilligen werden im Frühjahr in die Unter-
osfiziervorschulrtn Neubrrisach und im Herbst in die Unteroffizier¬
vorschule in Wetlburz aufgenomm n

onderaddrückeder von dem 5k kriezSministrrium auSggebenen
Nachri titen für diejenigen jungen Leute, welch» in die Unterosfizier-
»orschulen und tn di« Unterosfizierschulen rinzutrrten wünschen,
können bei den Oberämtern und bet den Bezirkskommandos unent¬
geltlich bezogen werden.

Montag dm 9. März
iu einer Unteroffizkerschule festgesetztes besonderen Dienstber-
pflichtung,unmittelbariu die hiefür bestimmte Uuteroffizierschule
überzutreten und für jeden vollen oder auch nur begonnene«
Monat des Aufenthaltes in der Untersffiziervorschnle zwei
Monate, im.Ganzen höchstens vier Jahre über die gesetzliche
Dienstpflicht hinaus aktiv im Heere zu dienen. Für den
Fall aber, daß ein Zögling dieser Verpflichtung überhaupt
nicht oder nicht in vollem Umfange Nachkommen sollte, find
die auf ihn gewendeten Kosten, 465 ^ für jedes auf der
Unteroffiztervorschule zugebrachte Jahr, ganz oder anteils-
weise nach Verhältnis der erfüllten besonderen Dienstzeit zu
der nicht erfüllten zu erstatte». Bei Feststellung der Kosten
sind vom Tage des Eintritts in die Unterosfiziervorschule
an zunächst volle Jahre urrd volle Monate nach dem Ka¬
lenderdatum zu rechnen und uur die überschießenden Tage
einzeln zu zählen. Wird ein Zögling als zum Unteroffizier
ungeeignet aus der Unteroffiztervorschule entlaste», so ist er
zur Erstattung der Kosten nicht verpflichtet.

Bet dem Uebertritt in die Unteroffizierschule leistet der
Freiwillige den Fahneneid und steht dann wie jeder andere
Soldat des Heeres unter den militärischen Gesetzen.

Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Aus¬
bildung tu der Unteroffizierschule werden die in den Unter¬
offizier-Vorschulen vorgebildeten Unterosfizierschüler in erster
Linie der Infanterie überwiesen, können aber auch nach
Ermessen des KrtegsministeriumS der Feldartillerie, den
Pionieren und den Bezirkskommandos zugeteilt werden, und
zwar die Unteroffizierschüler, welche die Befähigung hierzu
erworben haben, als Unteroffiziere. *)

Die Aufnahme in eine Unteroffizier -Vorschule
ist von folgenden Bedingungen abhängig:

Die Auszunehmenden dürfen nicht unter 15, aber nicht
über 17 Jahre alt sein und sollen eine Körpergröße von
mindestens 151 em und einen Brustumfang von 70 bis
76 om habe».

Sie müssen sich tadellos geführt haben, vollkommen
gesund, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut, sowie
frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen
zu chronischen Krankheiten sein, ein scharfes Auge, gutes
Gehör und fehlerfreie(nicht stotternde) Sprache haben.

Sie müssen leserlich und im allgemeinen richtig schreiben.
Gedrucktes(in deutscher und lateiuischer Druckschrift) ohne
Anstoß lesen könne» und in den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Bettnässer dürfen nicht ausgenommen werden.
Wer in eine Unteroffizier-Vorschule ausgenommen zu

werden wünscht, hat sich, nachdem er mindestens 14V»Jahre
alt geworden ist, begleitet von seinem gesetzlichen Vertreter,
persönlich bei dem für seinen Aufenthaltsort zuständigen
Bezirkskommando vorzustellen und hiebet folgende Schrift¬
stücke vsrzulegcn:

n) ein Geburtszeugnis(Amtsblatt des K. Ministeriums
deS Innern von 1892 Seite 509),

6) den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über
den Empfang der ersten Kommunion,

e) ein Unbescholtenheits-Zmguis der Polizei-Obrigkeit,
ä) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
v) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftignngsweise, über früher überstandene Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

Das Bezirkskommando veranlaßt die ärztliche Unter¬
suchung, die schulwtssenschaftliche Prüfung und die Ausnahme
einer schriftlichen Be handlung über die oben unter Ziff. III
Absatz4 erwähnte Verpflichtung, die vom gesetzlichen Ver¬
treter mit zu unterzeichnen ist.

Insoweit Stellen frei sind, erfolgt die Einberufung
durch Vermittlung der BezirkskommandoS, nachdem der
Anwärter das 15. Lebensjahr vollendet hat. Hauptein-
stellungstage find der 15. April und der 15. Oktober.

Die jungen Leute, die 17 Jahre alt geworden sind,
ohne einberufen worden zu fein, sind von der Aufnahme
auSgeschloffen und erhalten hievon eine Mitteilung durch
das Bezirkskommando.

IV. Die Unterosfizierschulen**) haben die Be¬
stimmung, junge Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht
haben und die sich dem Militärstand widmen wollen, kosten¬
frei zu Unteroffizieren heranzubilden.

Der Aufenthalt in der Unteroffizterschule dauert im
allgemeinen drei Jahre. In dieser Zeit erhalten die jungen
Leute gründliche militärische Ausbildung und Unterricht
der sie befähigt, bei sonstiger Tüchtigkeit auch die bevor-

*) Die württembergischen Freiwilligen treten nach beendeter
Ausbildung zu einem Truppenteil des XIH . (König! Württ .) Ar¬
meekorps.

" ) Die württembergischenFreiwilligen werden zunächst in die
Unterosfizierschulen Ettlin . en, Grobherzogtum Baden, und Biebrich,
Preußischen Regierungsbezirks Wiesbaden, und nur wenn hier kein
Platz ist, in «ine andere ausgenommen.
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zugtereu Stellen des Untersfstzierstandes(Feldwebel usw.),
des Beamtenstaudes(Zahlmeisteru. s. w.) zu erlangen.

Die Unterosfizierschüler werden in erster Linie der In¬
fanterie überwiesen, können aber auch»ach Ermessen deS
KriegSmiuistertums der Feldartillerie, den Pionieren und
den BezirkskommandoS zugetetlt werden.***) Für die Ver¬
teilung ist in erster Reihe das dienstliche Bedürfnis maß¬
gebend, indessen sollen die Wünsche der Einzelnen um Zu¬
teilung au bestimmte Truppenteile nach Möglichkeit berück¬
sichtigt werden.

Der iu die Unteroffizierschule Einzustellende muß das
wehrpflichtige Alter erreicht haben, also mindestens 17 Jahre
alt fein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindestens 154 ew groß, vollkommen gesund,
frei von körperliche» Gebrechen, sowie wahrnehmbare» An¬
lagen zu chronischen Krankheiten sein und die Brauchbarkeit
für den Friedensdienst der Infanterie besitzen.

Der Giuzustellende muß sich tadellos geführt haben,
lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen
und schreiben können und in den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur daun
erfolgen, wenn .sich der Freiwillige zuvor schriftlich ver¬
pflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizier¬
schule an einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere
zu dienen.

Wer in eine Unteroffizierfchule ausgenommen zu werden
wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando seines Auf¬
enthaltsorts persönlich zu melden und hierbei folgende
Schriftstücke vorzulegen:

») einen von dem Ztvilvorfitzendeu der Ersatzkommisfiou
seines Aushebungsbezirks(in Stuttgart der Stadt¬
direktor, im übrigen der Oberamtmanu) ausgestellte»
Meldeschein,

6) den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über den
Empfang der ersten Kommunion,

e) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
ä) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be»

schäftignngsweise, über früher überstandene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Die Einstellung von Freiwilligen in die Unterofstzier-
schule in Biebrich findet im Monat Oktober, in die Unter¬
offizierschule in Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberufe« werden
kan«, darf in freiwerdende Stellen der Unterosfizierschulen
in Biebrich bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Ende
Juni eingestellt werden, vorausgesetzt, daß dann noch allen
Aufnahmebedingungen genügt wird.

Stuttgart, den 28. Februar 1908.
Königlicher Oberrekrutierungsrat:

_ v. Sch arpff,  Generalleutnant rc.
A« 6. März ist von der EvangelischenOber ' chulbehördedie S.

Echulstrllr in Untrrjettingen dem Unterlehrer Wilhelm Basinger
in Trosfingrn, Bez. Tuttlingen , übertragen worden.

Komische HleSerficht.
Der k»lo«iale ErgänzuugSetat, der dem Reichs¬

tag jetzt zugehen soll, enthält, der„Mtl.-pol.Korrespondenz*
zufolge, bet einer Reihe kleinerer Forderungen für Süd¬
westafrika, eine Ersparnis von2'/, Millionen Mark gegen
den Etatsvoiauschlag dieses Schutzgebiete?. Ferner find
die ersten Raten für die Kolonialriseubahnen in diesen Etat
eingestellt.

Die B«dgetko« misfion des Reichstags setzte
am Freitag die Beratung des Etats für Kamerun fort.
Bei den„Gemeinsamen Fonds" besprach Abg. Tr. Süendt
die GcsundhettSverhältniffe in Kammern« und legte die
Errichtung eines zweiten Sanatoriums iu den Bergen an.
Stabsarzt Dr. Ztemanu legte hierauf dar, daß der Kampf
gegen die Malaria durch Chinin, durch die Drainage des
Bodens und Trennung der Weißen von den Niederlassungen
der Eingeborenen recht gute Erfolge gehabt habe. Die
Sterblichkeit sei bedeutend herabgedrückt und von 17°/° auf
fast Null gesunken. Eine Gefahr bringe das tropische
Küstenklima das die Wärmeökouomte des Körp-rs störe.
In den Hochländern der Kolonie seien die Gesundheits¬
verhältnisse verschieden. Manche Orte seien für Weiße
durchaus gesund. Bei den Schwarzen habe sich die sanitäre
Lage infolge der besseren Wohnungen auch gebessert.
Malaria und Dysenterie werden erfolgreich bekämpft. Die
Wurmkrankheit mache noch große Sorgen, und auch die
Schlafkrankheit erfordere noch einen energischen Kampf, der

*" ) Dir württembergischen Freiwilligen trete« nach beendkter
Ausbildung zu einem Truppenteil deS XIII . (König!. Württ ) Ar»
meekorp».



aber Erfolg verspreche. Ebenso seien die Pocken noch zu
bekämpfen, und die Lepra trete häufiger auf, als erwartet
werde. Es solle ein Lepra-Heim errichtet werden. Gelb¬
fieber sei in Oberguiuea schon endemisch und erfordere
Aufmerksamkeit. — Der Rest des Etats wurde genehmigt.

DaS masurische Kaualprojekt. Dem preußischen
Abgeordnetenhaus« ist der Entwurf über den Bäu des ma¬
surischen Kanals zugegangeu. Für den Kanal vom Mauer¬
see nach der Allee bei Allenburg werde« 14700000
für Anlage von Stauwerken im masurischen Seegebiet
1815000̂ verlangt. Der Kanalbau solle erst begonnen
werden, wenn der erforderliche Grand und Boden der
Staatsregierung unentgeltlich und lastenfrei überwiesen sei.
Die Ausführung der Stauwerke werde davon abhängig ge¬
macht, daß die Provinz Ostpreußen einen Beitrag von
200000  übernehme.

Der schweizerische BuudeSrat verweigerte die
Auslieferung der beiden in Senf verhafteten, in die Tisltser
Affäre verwickelten Russen an Rußland. Beide werden
heute freigelaffen und nicht auSgewiesen.

Der „England-Brief Kaiser Wilhelms.
Eine«e»ßer»»g des Kaisers.

London, 7. März. Eine hiesige Agentur meldet auS
Paris: Dem Herald wird aus Berlin telegraphiert, um
Mitternacht traf ein Telegramm des deutschen Kaisers
vom Kriegsschiff„Deutschland" in Berlin ein, das ungefähr
lautet: „Die Aufgabe der Auseinandersetzung fällt
Lord Tweedmouth zu." (Mpst.)

Offiziöse Erklärung.
Köln, 7. März. In einem offiziellen Berliner Tele¬

gramm erklärt die Kölnische Zeitung gegenüber den Lon¬
doner Blättermeldungeu, daß von Verhandlungen zwischen
der britischen und deutschen Regierung, die die gegenseitige
Beschränkung des Baues von Kriegsschiffen zum Zweck haben
sollen, nichts bekannt sei. Völlig in das Reich der Fabel
zu verweisen sei die Nachricht, daß sich Deutschland zu ge¬
wissen Zugeständnissen bereit erklärt habe, wenn England
u. a. auf den Bau der Flottenstation Rosyth verzichten
wolle. Davon kann gar keine Rede sein, denn wenn
Deutschland solches Ansinnen gestellt habe, würde es sich in
ganz unzuverlässiger Weise in die inneren Angelegenheiten
Englands eingemischt und sicherlich eine sofortige Zurück¬
weisung erfahren haben. (Mpst.)

Der Kampf»» das preußische Wahlrecht.
Die Ortsgruppe Berlin des Deutschen Verbandes

für Frauen -Stimmrecht erläßt einen Aufruf an die
Männer und Frauen Preußens, worin sie zum Kampf für
das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht
auffordert. In dem Aufruf heißt es:

Dem preußischen Volke ist am 10. Januar erklärt
worden, saß es rechtlos bleiben soll. Männer und Frauen
Preußens! Schließt Euch den Männern und Frauen an,
die dev Kampf für das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht ernsthaft aufuehmeu wollen. Es gilt,
der Verkümmerung der politischen Rechte von Männern und
Frauen entgegenzuwirren! Es gilt für Freiheit und Recht
zu streiten! Es gilt, die Gesetze des Landes zum Wohle
des ganzen Volkes und durch den Willen des Volkes zu
regeln! Es gilt, Deutschland zu einem mächtigen, großen,
in sich gefestigten Staat auszubauev. Darum Männer
uad Frauen Preußens: Auf in den Kamps für das allge¬
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht.

Ei» Mti«,t, « J «p,»s a» Ehl»».
Peking, 7. März. Japan überreichte gestern dem

Leiter des chinesischen Auswärtigen Amtes ein Ultimatum
in Sachen der Beschlagnahme des Dampfers„Tatsu Maru".
Das Auswärtige Amt tritt heute zur Beratung darüber
zusammen. Als Minimum der japanischen Ansprüche gilt
die Wiederherstellung des Dampfers und der Ladung, und
Zahlung einer vollgültigen Entschädigung innerhalb einer
angemessenen Zeit. Im Falle einer Verweigerung oder
Verzögerung wird Japan entsprechend der in dem Ultima¬
tum gestellten Bedingungen unverzüglich entsprechende Maß¬
regeln ergreifen. Japan erwartet bis morgen Antwort.
Es lehnt das Anerbieten Chinas, eine Untersuchung anzu-
stelleo, ab und besteht auf einer Genugtuung für das
Niederholen der japanischen Flagge auf der„Tatsu Maru".
Es wird eine Vermittlung nicht aunehmen, da es deu
Standpunkt vertritt, China sei unzweifelhaft im Irrtum.
Bei der Uebeireichung des Ultimatums übermittelte Bis-
comte Hayashi China den Ausdruck der Sympathie in der
Angelegenheit des Waffenschmuggels, erklärte aber, China
könne eine Vermittlung nicht erwarten, solange eS eine Be¬
teiligung Portugals au derselben nicht zulafse.

PLrls« ruiarische Nachrichten.
Le «rscher Reich- terg.

Berlin, 3. März.
Etat des Reichsamts des Innern . — Bayrischer

Staatsrat von Burkhardt weist die Behauptung des Abg.
Fuhrmann zu-.ück, daß der bayerische Finanzminister ein
Freund der direkten Reichssteuer geworden sei.

Hoch(Soz.) verlangt weiteren Arbeiterschutz.
Staatssekretär von Lethmann -Hollweg: Tcr Vor-

redner weine, es würden jetzt überaus viele Renten wieder
entzogen, oh'..e d.rß dam Grund vorlicc/'. Das su - cht

der Fall. Es seien allerdings Renten entzogen worden,
aber selbst die Aerzte hätten sich überzeugt, daß bisher
vielfach Jrrtümer in Bezug auf die Voraussetzungen der
zu einem Rentenanspruch berechtigenden Erwerbsunfähigkeit
obgewaltet hätten. Der Abgeordnete Kämpf habe nament¬
lich auf die vorjährige vom Reichstag angenommene Reso¬
lution Ablaß, betreffend Wahlrechts- und Armeu-Unter-
stützung hin gewiesen. Er für seine Person glaube, daß in
eine Revision der bezüglichen Gesetzgebung eingetreteu
werden müsse. Es sei aber nicht sicher, ob die in dieser
Resolution enthaltene Detail-Benennung der Armen-Unter-
stützung zu dem gewünschten Ziele führe. Redner verbreitet
sich dann über die einschlägigen Bestimmungen in anderen
Ländern. Man habe sich ferner über die preußische
Legitimations-Verordnung für ausländische Arbeiter be¬
schwert und gesagt, daß dies den Handelsverträgen und dem
Retchsgesetze widerspreche, aber diese Angelegenheit falle in
da? Gebiet der fremdenpolizetlichen Anordnungen und
hierin seien die Einzelstaaten nicht beschränkt, wie dies in
verschiedenen Handelsverträgen, z. B. mit Rußland aus¬
drücklich ausgesprochen sei. Der Staatssekretär macht dann
»och praktische Gesichtspunkte für die Verordnung geltend.
Er betont namentlich, daß die ausländischen Arbeiter auch
insofern den nötigen Schutz genößen, als sie im Falle schlech¬
ter Behandlung sich an den Landrat als entscheidende In¬
stanz wenden könnten. In der Praxis erhoffe er jedenfalls
von der Verordnung das Beste. Was die Ueberfülle von
staatlichen Arbeiten anlange, so verweise er nur auf die
vorliegenden Resolutionen, in denen wieder so und so viele
Neuerhebungen gefördert würden. Man habe das Ergebnis
der Kartell-Enquete ein negatives genannt, aber jedenfalls
sei die Enquete unparteisch geführt worden. Es müsse
gründlich überlegt werden, ob man zu solchen Einwirkungen
schreiten dürfe, wie sie in der Resolution Spahn detailliert
verlangt würden. Man werde prüfen müssen, ob die an-
geratenen gesetzlichen Vorschläge auch die Sicherheit bieteu,
daß wird damit zu besseren Verhältnissen gelangen. Wollte
man das Kartellwesen einseitig regeln, so wäre das ein
aussichtsloses Beginnen. Nehme aber, wie wahrscheinlich,
das Haus die Resolution an, so würden die verbündeten
Regierungen der Sache ihre volle Aufmerksamkeit widmen.

Mugdan (frs. Vp.) polemiefiert gegen die Sozialdemo¬
kratie, um alsdann an die Regierung die Frage zu richten,
wie es mit der Verstcherungsresorm stehe. Vor zwei Jahren
habe Graf PosadowSky erklärt, die Sache sei fix und fertig,
im vorigen Jahre habe er diese Zusage zurückgenommen
und seitdem höre man nichts mehr.

Schack(w. Vg.) begrüßt die beiden Resolutionen Bas¬
ermann über Regelung der Arbeitszeit und Sonntagsruhe
n Kontoren und sonstigen kaufmännischen Betrieben ohne
Laden sowie betr. Arbeitszeit, Sonntagsruhe rc. bei Ge¬
hilfen von Rechtsanwälten rc. Redner empfiehlt daun noch
seine Resolution beir. Schaffung von Kammern für HaudelS-
angestellte, Werkmeister und Techniker.

Neuner (natl.) tritt für seine Resolution betr. Unfall¬
fürsorge bei freiwilligen Arbeiten zur Rettung von Personen
und Bergung von Gegenständen unter besonderer Berück¬
sichtigung bei Feuers- und Wassersgefahr.

Hages -Hleuigkeiten.
A»ß Gtadt rmd Sank.

Nagold S. MSrz.
:: Bortrag. Seit einer Reihe von Jahren bringt

unS der Judenmissionar Pastor Laub aus Basel Bericht
über den Fortgang der Evangelifierungsarbeit unter den
Juden im Osten von Europa, namentlich in Rußland, und
über seine eigenen Erlebnisse und Wahrnehmungen als
Missionar unter dem Volke, dem er selber entstammt. Pastor
Laub ist getaufter Jude. Mit glühender Begeisterung für
sein Amt und mit herzlichem Mitleid zu dem in mehrfacher
Beziehung geknechteten Judenvolk erfüllt, außerdem mit der
Gabe hinreißender Beredsamkeit ausgestattet, eignet er sich
in ganz hervorragender Weise für seinen Beruf. Diesen
Eindruck erhielt man auch wieder am letzten Freitag abend
im VereinStzaus, wo er einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft
die Erfahrungen seiner vorjährigen Reise mitteilte. An¬
knüpfend an das Schriftwort Matth. 20,16: Die Letzten
werden die Ersten sein usw. führte der Redner aus, wie
das Volk Israel als Träger der Gottesideen ein Priester-
und Misstonsvolk hätte sein sollen, wie es diese Aufgabe
aber nicht erfüllt habe und darum verworfen worden sei.
Andere Völker, die Jophetiten, traten in den Vordergrund
des Reiches Gottes; sie sindj;tzt „die Ersten" geworden.
Nun fragt eS sich aber, ob sich die europäischen Völker,
namentlich das deutsche Volk, ihrer Mission stets bewußt
gewesen und ob nicht die Gefahr besteht, daß die Erstge-
wordenen wieder einmal die Letzten werden. Der Redner
erinnerte an die schrecklichen Judenverfolgungen bei uns im
Mittelalter, wo Hunderte, ja Tausende von Juden verbrannt
oder in deu Rhein, in die Donau, in die Elbe geworfen
wurden. Das war gewiß nicht christlich. Heute ist es
anders geworden. In positv christlichen Kreisen erwachte
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts mit der Heidenmisfion
auch der Gedanke, daß unter Israel das Evargelium ver¬
kündigt werden sollte. Das BaSler Misstonskomitce hat
diesen Gedanken erfaßt und sendet seit längerer Zeit Missio¬
nare in den Osten von Europa, in das einstige Königreich
Polen, wo zwei Drittel aller auf der Erde lebenden Juden
in großrn Städten Zusammenleben. Im verflossenen Jahr¬
hundert find etwa 254000 Juden getauft worden. Heute
gilt eZ auf die kompakte Masse des jüdischen Volkes einzv-
wirken und in den großen Städten wie Lodz, Wi!na u. a.,
wo in jeder über 100000 Juden wohnen. Wir müssen
uns v?n denselben ein ganz anderes Bild machen, als von

deu bei uns lebenden Israeliten. Redner schildert die über¬
aus traurigen Verhältnisse der russisch-polnischen Juden-
famUtev, deren oft vier in einem Zimmer Zusammenleben,
jede in einer Stubenecke, aber auch den religiösen Wahn
jener Leute, die glauben, das Wohlgefallen Gottes dann zu
verdienen, wenn sich die Männer den Tag über in den
Talmud vertiefen und den Frauen die Beschaffung des
täglichen Brotes überlassen. Ganz schlimm steht es in Be¬
zug auf die gesundheitlichen Verhältnisse dieser jüdischen
Familien; insbesondere finden sich viele Augenkranke unter
ihnen; die Jugendbtldung ist ganz vernachlässigt; nur 6°/°
der Bevölkerung können Schulen genießen. — Dieser ver¬
achteten Menschmklaffe bringt Pastor Laub die Botschaft
vom Heil in Christo und er ist der Freude voll darüber,
daß er Eingang bet ihnen gefunden und daß die russische
Regierung das Verbot der evang. Mission unter den Juden
aufgehoben hat; die Bahn ist jetzt frei. Der Vortrag bot
des Interessanten gar viel und gewiß hat sich mancher Zu¬
hörer, der der Judenmisston vorher kühl gegcnüberstavd,
für diese Sache erwärmen lassen.

Die Meisterpriifnugen vor der Handwerkskammer
des Schwarzwaldkretses erfreuen sich dieses Frühjahr eines
außerordentlichen Zuspruchs. Es haben sich aus den ver¬
schiedensten Handwerkszweigen insgesamt 65 Kandidaten
gemeldet, die in den Monaten März und April sich der
Prüfung am Zitze der Handwerkskammer in Reutlingen
unterziehen. Der von der Kammer jeweils veranstaltete
Vorbercitungskurs in Buchführung, Wechselkunde und G>
werberrcht mußte Heuer erstmals in 2 Abteilungen gegeben
werden. Der erste Kurs mit 17 Teilnehmern ging am
29. v. Mts. zu Ende, der zweite Kurs mit 20 Teilnehmern
findet gegenwärtig unter der Leitung des Sekretärs der
Kammer vom4. bis 12. ds. Mts. statt.

Die Lebeusmittelpreise in Nagold haben(im
Vergleich zum Landesdurchschnitt im Januar d.J .) betragen
per Ls: Rindfleisch 144 ^8 (150,2 -M; Kalbfleisch 144H
(153,7^ ); Schweinefleisch 144 <-z (151,5^ ); Hammel¬
fleisch 130 (133.3 iZ); Erbsen 50 18(44 .7 8̂); Linsen
50 (56 ẑ); Bohnen 50 --8 (42,5 8̂); Weißbrot 34
(32,4 2Z); Schwarzbrot 28 ^ (27,4 --8); Mehl Nr. 0
44 (43,7 iZ); Nr. 1 40 --Z (40,7 iZ); Schweineschmalz
u. z. einheimisches 160 ^8(171,3 ẑ); amerikanisches 130
(131,1-g); Butter und zwar süße 240 (247,2 -M;
saure 195 -g (205,1 --8. Milch kostete ver Liter 16 ^
(16,4 ẑ). 10 Stück Eier kosteten 75 ^8 (84,9 ^ ); Kar¬
toffeln im Großen verkauft galten pro Zentner 300 -g
(295,6 18), im Kleinen per Kg. 8 ^ (8,7 M.

Stuttgart, 7. März. Bon einem mit Bezug auf den
Sprachenparagraphen des Reichsveretnsgesetzes an¬
geblich zustande gekommenen Kompromiß wollten zuerst der
„Tag"«,nach ihm eine Reihe weiterer Preßorgane wissen.Dieses
Kompromiß sollte unter Führung Payers und des Abg.
Müller-Meiningen zustande gekommen sein. Wie wir von
kompetentester Seite hören, ist diese Angabe unzutreffend;
dem Abg. Payer ist von einem derartigen Uebereinkommen
nicht das mindeste bekannt.

r. Stuttgart , 6. März. Der Stand der Maul-
und Klauenseuche im Deutschen Reich nach den amtlichen
Feststellungen vom 29. Februar zeigt gegenüber dem Vor¬
monat wieder einen erfreulichen Rückgang. Insgesamt
waren in 32 Gemeinden 50 Gehöfte betroffen. Hievon
entfiel die größere Zahl auf Preußen; Oberbayrrn und
Schwabm-Neuburg hatten je 5 verseuchte Gemeinde mit7
bezw. 17 betroffenen Gehöften, während in Württemberg
nur noch im Donaukrcis3 gesperrte Gemeinden mit je einem
Gehöft gezählt Warden. Inzwischen find in Württemberg
neuerdings zwei Gemeinden für seuchenfret erklärt worden,
sodaß die lästige Sperre, wenn die Krankheit in Faurndau
OA. Göppingen erloschen ist, innerhalb Württembergs über¬
haupt aufgehoben werden kann.

r. Stuttgart , 7. März. Eine Verfügung des Mini¬
steriums des Innern bestimmt, daß für das Jahr 1908
zur Zentralkasie der Viehbesitzer für Entschädigung bei Vieh¬
seuchen für jedes Pferd ein Beitrag von 10 Pfennig, für
einen Esel, ein Maultier oder einen Maulesel sowie für
ein jedes Stück Rindvieh gleichfalls ein Beitrag von 10
Pfennig zu entrichten ist.

r. Nentlinge», 7. März. Die Bundesversammlung
des Landesverbandes württ. Fleischbeschauervereine wird an¬
fangs Mai hier abgehalten werden. Am 28. Mai tritt
der Verband Deutscher Schlachthoftrichinrnschauer zu seinem
vierten Verbandstag in Frankfurta. Main zusammen.

r. Eßlingen, 7. März. In der Klarastraße war
der 27 Jahre alte Flaschner Fingel aus Nürnberg und
der 16jätzrtge Flaschner Friedrich Eisenmann aus Wolf¬
schlugen mit Legen von Wafferleitungsröbren in einer Tiefe
von etwa IV» Meter beschäftigt. Plötzlich stürzten die
Erbmassen ein und begruben beide unter sich, die später
nur noch als Leichen geborgen werden konnien. Untersuchung
ist eingeleitct.

r. Kirchhei« u« T., 7. März. Bei der jüngst in
Ravensburg adg haltemn Landesversammlung der Geflügel¬
zucht- und Vozelschutzvereine Württembergs wurde die
nächstjährige Landesverbands-Ausstellung dem hiesigen
Verein der Geflügel- und Vogelfreunde übertragen. Sie
dürfte ausgangs Februar oder anfangs März 1909 abge-
tzalten werden.

'. Ulm, 7. März. Vor einigen Tagen wurden hier
bei Ausführungenes Ladendirbstahls die angeblichen Artisten
Kurt Mögenburg von hier und Joseph Wäger von Augs¬
burg ergriffen. Im Besitz der beiden ist eine große Anzahl
von Kleidungsstücken und anderen Gegenständen gesunden
worden, dir offenbar von Ladendicbstählen herrühren. Die
Die' e fl-k bei Ausführung ihrer Dicherei-'n. rach einem
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genau verabredeten Plane vorgegangen. Sie ließen sich
nach dem Betreten des Ladens eine Reihe vou Sachen vor¬
legen und während der eine den Verkäufer zwecks Angabe
des Preises eines ausgestellten Gegenstandes an das Schau¬
fenster lockte, ließ der andere von den vorgelegten Sachen
dies oder jenes verschwinden. , ^ ^ ^

r. Heilbro«», 7. März. Die Stadtgemeinde Heil¬
bronn ist, wie die jetzt beendeten Ermittlungen ergaben,
durch die Unterschlagungen des früheren Gerichtsvollziehers
Thumm, der durch Selbstmord endete, insgesamt um rund
6000^ geschädigt worden. Der Gemeinderat beschloß,
beim Justizministerium um einen teilweisen Ersatz dieses
Schadens nachzusuchen, mit dem Hinweis auf die ganz un¬
haltbare Weise, in der das GertchtSvollzieherwesen in Würt¬
tembergz. Zt. geregelt ist.

r. Blemfelde« OA. Gerabronn, 6. März. Gestern
nachmittag spielte der einzige 13jährige Sohn des Bauern
Burkhardt mit einem Revolver, ohne zu wissen, daß er ge¬
laden war. Der Revolver ging los und traf den unglück¬
lichen Knaben mitten ins Herz; er war sofort tot. Der
Knabe sollte nächstens konfirmiert werden.

r. Ellwange«, 6. März. Die Ehefrau deS Wagner-
mcisters Wiedmann wurde heute plötzlich irrsinnig und
mußte gefesselt in das hiesige Bezirkskrankenhaus gebracht
werden. Der Vater der bedauernswerten Frau ist kürzlich
gestorben, worauf wohl die plötzliche Erkrankung der Frau
zurückzuführen ist.

Die Fleischversorguug der württ. Bevölkerung
im Jahre LSV8.

Für die Beurteilung der Gestaltung der Fleischvrr-
sorgung gibt die vom Stat. Landesomt veröffentlichte Schlacht¬
ungsstatistik zuverlässiges Material au die Hand. Hienach
wurden im Jahre 1907(ohne die Hausschlachtuugen) ge¬
schlachtet 357016 St. Rindvieh(gegen 356323 im Jahre
1906); 17 641(18973) Ochsen; 12845 (13682) Farren;
46110 (47624) Kühe; 91387 (91331) Jungrinder;
189033(184713) Kälter; 28809(27898) Schafe; 21736
(19876) Ziegen und 496814(423613) Schweine. In
Ochsen, Farren und Kühen waren die Schlachtungen kleiner,
m Jungvieh nahezu gleich groß, wie im Vorjahre, was
zweifellos in ursächlichem Zusammenhang mit der Steiger¬
ung der Preise von Ochsen und Rindfleisch steht. Eine
Zunahme weisen auf die Schlachtungen von Kälbern, Schafen,
Ziegen und insbesondere von Schweinen. Die beträchtliche
Zunahme der Schweimschlachtnngkn(17,3"/»ist ohne Zweifel
auf den niedrigen Preis von Schweinefleisch im Jahre 1907
zurückzuführen. Interessant ist zu erfahren, daß die ver¬
fügbare Fleischmenge zugenommen hat. Sie betrug auf dm
Kopf der Bevölkerung 34,6 gegen 33,2 KZ im Jahre
1906. Sie erreicht nahezu den Betrag von 1905 mit
34,7 Kss; bleibt allerdings unter 1904 mit 35,8 ks, über-
trifft aber ganz erheblich den Durchschnitt von 1895—98
mit 26,2 und 1899—1993 unt 30,1kx. Es ist dies ein
deutlicher Beweis dafür, daß unsere heimische Viehzucht
ganz erheblich fortgeschritten ist. Weiter weist die
Statistik nach, daß der Anteil der Ochsen, Farren, Kühe,
Kälber und Rinder an der für die nicht landwirtschaftliche
Bevölkerung verfügbaren Fleischmenge in den letzten5 Jahren
zurückgegangen; dagegen der Anteil der Schw.tne gestiegen
ist. Doch lieferte 1907 das Rindvieh immer noch die
größere Hälfte(51,9°/°) der für den städt. Konsum verfüg¬
baren Menge von Fleifchnahrung.

Strichtrsa«!
r. Stuttgart , 6. März. (Kriegsgericht der 26. Di¬

vision). Der Grenadier Karl Huber wurde am 24. August
v. Js . als unsicherer Heerespfltchtiger beim Grenadker-
regiment Nr. 119 eingestellt und schon am 20. September
entfernte er sich von seinem Truppenteil in der Absicht sich
dauernd der Dienstpflicht zu entziehen. Er zog in der
elterlichen Wohnung Zivilkleider an und fuhr mit seiner

Braut nach Luzern. Um sich Geld zu verschaffen erschwin¬
delte er in Zürich zwei goldene Ringe im Wert von 100
Frcs., die er sofort veräußerte. Da er keine Papiere hatte,
wurde er Mitte November an die Grenze abgeschobeu.
Bor der Einstellung verübte er hier einen Betrug, indem
er von einem Buchhändler unter dem Vorbringen, er sei
Student der Medizin, mehrere Werke zu erlangen versuchte.
Außerdem entnahm er als Exp'dient einer hiesigen Buch¬
handlung der Portokass nach und nach Geldbeträge in
einer Höhe von insgesamt 270 außerdem unterschlug
er 250 die ihm zur Abfindung an eine andere Firma
übergeben worden waren. Wegen Fahnenflucht, Betrugs
im Rückfalle und Unterschlagung verurteilte ihn das Kriegs¬
gericht neben Versetzung in die zweite Klaffe des Soldaten¬
standes zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis, wovon zwei
Monate Untersuchungshaft abgehen.

r. Stuttgart , 5. März. Strafkammer. Am 16.
November ereignete sich in Cannstatt an einem Neubau in
der Moltkestraße ein bedauerlicher Unfall. Beim Hinauf¬
ziehen eines Speiskübels wickelte sich das Drahtseil einseitig
auf und sprang von der Trommel der Aufzugsmaschine ab.
Dabei wurde ein Balken, an dem die Aufzugsrolle ange¬
bracht war, abgerissen und ein Stück siel dem die Maschine
bedienenden Taglöhner Seybold auf den Kopf, so daß er
einen Schädelbruch erlitt. Den Bau führte der Bauunter¬
nehmer Paul Kreder für einen Architekten aus, während
der Werkmeister Albert Beutelspacher den Bau leitete.
Gegen die beiden wurde nun Anklage wegen fahrlässiger
Körperverletzung erhoben, und zwar wirft ihnen die Anklage
vor, sie hätten einen zu schwachen Balken verwendet, ferner
es unterlassen, ein Schutzdach anzubringen. Zur Verhand¬
lung waren drei Sachverständige geladen, die bezüglich der
genügenden Stärke des Balkens verschiedener Ansicht waren.
Ein Sachverständiger sprach sich dahin aus, daß der Balken
nicht stark genug war, während die anderen zwei Sachver¬
ständigen gegenteiliger Meinung sind. Die Sachverständigen
bekundeten übereinstimmend, daß das Abspringen deS Draht¬
seils auf Unachtsamkeit der Arbeiter zurückzuführen sei.
Ein Sachverständiger sprach sich noch dahin aus, eS sei
nicht üblich bet kleinen Aufzügen ein Schutzdach anzubringen.
Der Angeklagte Beutelspacher könne für daS Gerüst nicht
vrramworllich gemacht weiden. Die Strafkammer fand ein
Verschulden der Angeklagten nicht als erwiesen und erkannte
auf Freisprechung.

Das Urteil des Ehrengerichts gegen Graf Hohen««.
Berlin , 7. März. Das Urteil des Ehrengerichts gegen

den Generalleutnantz. D. Grafen Wilhelmv. Hohenau
ist nunmehr gefällt worden. Wie dir „N.Gesellsch. Korr."
hört, hat das Ehrengericht den Grasen Hohenau zur Ent¬
fernung aus dem Offiziersstand verurteilt und hat ihm
auch die Orden und Ehrenzeichen abgesprochen; dieses
Urteil des Ehrengerichts ist bereits vom Kaiser bestätigt
worden. Graf Hohenau bezieht die Pension eines General
lcutnants weiter, well dt-.se vom Ehrengericht nicht abge
sprachen werden kann; ein mit Pension zur Disposition ge
stellter oder verabschiedeter Offizier kann nur dann der Pen¬
sion verlustig gehen; wenn sr wegen Hochverrats, wegen
Landesv-rra's oder wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse zuZ.chthaas verurteilt ist. Dagegen ist Gras Hohenau
nicht berechtigt, seinen bisherigen milit. Titel wciterzu führen.

Dests- e- « el-
Berli », 6. März. Nachdem der vom preußischen

Kultusministeriumvorgelegte Entwurf der Mädchenschul-
refoun die Zustimmung des Staatsministeriums' gefunden
hat, steht dcss.n Einbringung tm preußischen Landtag un¬
mittelbar bevor. (Mpst.)

Berlin, 6. März. Aus Pari» wird der Voss. Ztg.
gemeldet: Der Matin erfährt, Staatssekretärv. Schön
habe die Note des Botschafters Cambon in Berlin über die
Verstärkung der Truppen in Marokko nicht nur sehr wohl¬

wollend entgegengenommen, sondern auch liebenswürdig be¬
merkt, mau habe sich in Berlin ohnehin bereits gewundert,
daß Frankreich in Marokko keine ansehnlicheren Streitkräfte
verwende. (?)

i . Pforzhei« , 6. März. Zu den verschiedenen Unter¬
nehmungen der hiesigen Stadtverwaltung soll in Bälde auch
eine städtische Leihanstalt(Pfandhaus) treten, was aller¬
dings einem„dringenden Bedürfnis" abhelsen dürfte. —
Vor ca. 2 Jahren hat die Stadt eine Mädchen-Bürgerschule,
ein Mittelding zwischen Volksschule und höherer Mädchen¬
schule, eingerichtet. Nun plant sie für die Zukunft auch
eine Knabenbürgerschule. —Auf der Calweistraße hier trieb
sich ein Realschüler mit einem Flobcrtgewehr herum und
hantierte so töricht, daß er einem lOjäbrigen Knaben eine
Kugel in die rechte Hand schoß. Die Kugel konnte noch
nicht entfernt werden.

r. Konstanz, 7. März. Gestern und heute trafen
nahezu 2000 Italiener von Bregenz kommend hier ein.
Sie werden nach Straßburg, Metz und Köln weiter befördert.

GüuterSbergea. Harz, 7. März. Heute früh
zwischen sechs und sieben Uhr sind die Arbeitsräumel und II
des hiesigen Teiles der Pyrotechnischen Fabrik von G.
F. Etsfeldt in Silberhütte indteLuftgeftogen . Mehrere
Personen wurden verletzt, darunter zwei schwer.

Kassel, 5. März. Hier wurde der Italiener Ogenio
verhaftet, der in der Nähe von Weimar einen Mord an
einem Mädchen begangen hat. Der Mörder ist geständig.

Ausland.
Ber», 6. März. In Göppenstein und Umgegend sind

infolge des Lawinenunglücks gegen 800 italienische Arbeiter,
mehr als die Hälfte aller Arbeiter, heimgereist. Die Ar¬
beit im Freien wird wahrscheinlich erst im Mai wieder aus¬
genommen werden. Für 250 Tunnelarbeiter werden gegen¬
wärtig lawinenstchere Baracken hergestellt.

Wie«, 7. März. Der Kaiser ernannte den Herzog
Ulrich von Württemberg zum Chef des Dragoner-Regi¬
ments„Kaiser Ferdinand" Nr. 4.

Ro» , 7. März. Eisenbahn-Konferenz. Gestern
find hier 149 Mitglieder sämtlicher europäischer Eisenbahn-
Verwaltungen zusammengetreten, um über die Einführung
internationaler kombinierter Rundreisehefle zu beraten.

Neapel, 6. März. Bäckerstreik. Die Eigentümer
der Bäckereien beschlossen, ihre Läden zu schließen, um nicht
zu den amtlich festgesetzten Brotpreifin verkaufen zu müssen;
die Stadt ist ohne Brot.

Pari- , 6. März. In der Garnison vou Verdun
herrscht die ansteckende Grippe in besorgniserregender Weife.
In den Militärspitälern befinden sich gegenwärtig nicht
weniger als 400 von dieser Krankheit befallene Soldaten.
Im Laufe eines Monats sind zwölf Mann und zwei Offt-
ztere an der Krankheit gestorben._

Auswärtige DadeSsälle.
Glatt : Josef Saile , Wirt , 7b I . ; Gmünd : Adolf Wizemann.

Goldarbriter , b4 I .; » irchheim u. T.; Karl Häcker. Kaufmann, 79
I . ; Rottweil : Michael Loren,» , Monteur , 44 I . ; Rückingen: Eli¬
sabeth« Margarethe Pfänder , 69 I ; Ulm: Margari the Gerstenacker,
69 I ; Moritz Winkler. Mal »fabrikant , 78 I ; Heilbronn : Rosine
Dieterich Wr.; Mari » Wurst ; Reutlingen : Margarethe Schlauch
We ; Christine Kehrer, Sb I ; Göppingen : Theresia Kieme!; Georg
Adam«; Stuttgart : Melchior Setz, BauamtSwerkweiper a. D;
Maria Schönwalter , 24 I ; Wtldelm Marlin , Privatier ; Luise
Single , 61 I . ; Friederike Seyffer We.; Josefinr Eteinauer , öv I ;
Mina Daser We.; Friedrich Wiedmann , Priv iti» ; Ludwig Wilhel»
Stemmer ; Franz Xaver Grimm , Oberlehrer a D., 80 I ; Wtl-
helmine Göz, b6 I ; Amalie Kreußer We. ; Sophie Reuschle, 8b I ;
Justine Wechßler We., 63 I . ; Maria Fecht We.; Cannstatt : Karl
Rohm, 66 I ; Tübingen : Wich. Förster, Konservator ; Untrrschwan-
dorf : Anna Brimo geb. Steimke, Ehrsrau des I . Brimo , 80 I .;

Konkurs Eröffnungen.
Firma Hörnle und Gatter , offene Handelsgesellschaftin Zuffec»

bansen Gunl Körbel, Kaufmann in Ul« , Inhaber der Firma
Kaufhaus »um Münster Emil Körb»! in Ulm.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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^ nein! ^ veinä aus ssneng gepnüfiem.Loielstem ttokmaksnial benye§tettl ! ^
^ ikre 6luali!Äk ist clabe»"rm rrr en äie beste?!)« sie türalle ^

Lweeke.wo es Siek um einwanslfreie ksinliekkeik kanüelk.aeeianek ist A///,, . . ,
verwenden nur clieseLeise blillionen Hausfrauen fecien

mackt
nein?

Landwirtfch. Merufsgenoflenschaft
für den Württ. Schwarzwakdkreis.

Gemäß Art. 25 Abs. 2 des Gesetzes vom4. März 1888, Reg.Bl.
1907 auf bekannt gemacht, daß der Umlagefuß für das Jahr
s,sin-r für IVO Steuerkapital
festgesetzt worden ist.

Re«ttt»ge«, den7. März 1908.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

OberregierungSrat St am er.

Der Jimnenvater sagt:
Honig auf da? Butterbrot
Färbt den Kv-dern die Wangen rot.

Echter

Wm -Pch
zu haben Lei

ff " -
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G MilI'itt lthlM
H empfiehlt in reichster Auswahl zu billigsten Preisen

8. L>. 2aiser'«>>°
Auckksnölung. 8
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Die Gemeinde verkauft am

Kreit«- , de« 13. März d. Zs.
von morgens S Nhr an

aus Abteilung Dachsbau urd Vozelbrunne
384 Stück Lang- und Sägholz mit
294,41 Fstrn., worunter 143 St . Rot¬
forchen irrt 128,58 Fstm , wozu Lib'

Haber eingrladen werden. Bei günstiger
Wttiterrmg im Wald . Zusammenkunft im
Ort . Aiszüge können rech'z-ii 'g beim Waldmeister bestellt werden.

Waldmeistert'Mt
Horb.

Na-elstammholMrkauf.
Aus dem Spitalwald bei Salzstetteu kommen

am TamStag, de« 14. März 1SV8
vormittags Lv Uhr

i« „ Gnge !" in SalzfteLirn
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

800 St . Langholz und zwar:
50,00 Fm . I . Kl., 99,29 Fm . II . Kl.,
184,22 Fm . 1!I . Kl., 110,89 Fm ,
IV. Kl., 70,82 Fn . V. Kl., 17,28 Fm.
VI . Klcss-.

20 St Sägholz und
6,61 Fn . 1. Kl., 4,54 Fm . 1-. KI.. 2,20 Fm . M . Kl.

Auszüge aus dem Aufnahme-Register können vom Fürstwalt Birg
in Kresbach bezogen werden.

Dm 7. März 1908.
Hospitol -Verwaltunß:

Schanz.

ScvrvsrLwaickberirks-
Lokalverscbönerungs - unci
Vremckenverkehrsverein

Nagolci.
Die

findet statt am

Sonntcrg , den 15 . Mcivz 1908
abends 8 Uhr

im Gasthof zur Rose
Tagesordnung:

1) Rechenschafts- und Kassenbericht.
2) Voranschlag für 1908.
3) Anträge aus der Versammlung.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Den 9. März 1908

Der Ausschuß.
Für kommende Bauzeit empfehle mein großes

La - er in

I Balken UN- Eisen
Kamingestellen, Dach- u. Stallfenstern
Asubercillzgen, grudenieckelnu. kliaclitküteli
bei billigst gestellten Preisen franko jeder Bahnstation

^21 *1 Hzenkanölung,
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Oku Aktziuchtzu vailltzii 6r§ 6dkU6u UittkillwA , ^
äass meine

stloäelM-kvzzkllaas
eröünet , eoivie eine reieiie ^ .usivalil eine Mimierter!
Lüte aus eigenem Ateliers , imä LLmtliede ^ eudeiten >

>äer Laison in grösster einMtroöen sin <Z,
!unä bitte böüiobst um ssüti§en Lesuob

Hootis.6dtanA8Voll

her«. Zrintringer. ^
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K . Forstamt Simmersfeld.

Nadelho'.zftamM-
holzDerkauf.

im Wege des schriftlich. Ausstreichs.
Am Freitag , den 27 . März

vorm . 1« Uhr in Simmcisfeld!
in der Son:  e aus Staatswald
Eitele : Abt. Hirschsprurg , Ssat-
schule; Erizwald : Nbt . Fuchllmg,
Mühlhalde , Rußhütte ; Spleiberg:
Nbt. GSnsweid ; Hagwald : Abt . Miß.

Lansholz : ForL . 762 St . mit
Fm . 8 I ., 182 ll ., 349 III ., 143
IV., 44 V.. 1 VI . Kl., Tannen:
1340 St . wit Fm . 926 t ., 462II .,
332 M ., 122 IV., 75 V., 20 VI.
K!., Sägholz : Forch. 9 St . mit
Fm . 6 1 , 3 II . Kl., Tannen
>13 St . m t Fm . 92 I .. 29 II ..
10 II . . Kl . Die Angebote sind

auf die einzelnen Lose von de-
Bietendm unterzeichnet, verschlossen
und mit der Aufschrift „Angebot
auf Stammholz " spätestens bis zu
dem angegebenen Termin beim Fsrst-
amt emzurcichen. Die Eröffnung
findet um 10 Uhr in der Sonne
statt . B̂edingte Angebote werden
nicht berücksichtigt. Losverzeichnisfe
und Offertformulare unentgeltlich,
Schwarzwaldrrlisten gegen Bezah¬
lung vom Forstamt

Nagolo.
Ca. 4V Ztr . gut eiugebrachtes

Kerr und
Hekmd

verkauft billig.
B zi' kskranlenhaus -BerwaltUllg

Nagold.
Wir erhalten Anfang dieser Woche:
1 Waggon

IMuthraeit-
Kohleu

zerkleinert und nachgestrbt und bitten
um gefl. Aufträge

mit geometrircbem 2eiclinen
für Volks -« ud Mittelschule « , Fort¬

bildungsschule « « ud z« m
Selbstuurerricht,

bearbeitet im Auftrag des Württ ev.
SchullehrerunterstützungSvereirs

v « n stSoLL « r,
Oberlehrer an der Knabcnmittelschule

in Ulm.
Lehrerausgabe « rbnude « Mk . 4 —

Die Schülerausgaben
erfcheiue « später.

Bestellungen erbittet
G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

26. Llürr 1908
6w0888KtzltllMtzritzl

2 « Ounstsll äsr Lrdaurwx
einer Lirebsi .Klsin-LisIingsn

mit rusammev blark

40000 !
Lauptxvrviuu « Llarü

ISOOO
8000
2000

Llein-MiinxeritM a L
131 -oee 12 ^ , kortou .Liste !
28 rZ extra , smxllsblt null

rerssvck . ä . Osvsralaxs ^tur
kdekliiirll ketrer

8 tattx ».r 1,LLL2ltzj,dr»«»- »0.
In Nagold bei Berg «L Schmid,

G . W , Zaiser , Fr . Schmid,
Chr . Gntekuuft.

Ebtzanscrr, - 8 . März 1908.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
die uns bei dem schn lleu Hmscheidrn unfrres I.
Gatten und Vaters

Philipp Jakob potb.
Äl» arsri »r «!«tvr,

za teil wurden, sowie für die zahlreiche Leicheu-
begleitung von hier und auswärts sagen den
herzlichsten Dank.

Die trauernden Linterötteöenen.

Nagold , den 9. März 1908.

vLllKSLZMS.

>
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheideu unserer lieben Mutter , >
Groß - und Urgroßmutter

Asrdsrr Mst, ,-d. v-i-,
für die vielen Kranzsprndev, die zahlreiche
Leichenbegleitung sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Kinterökieömm.

Ein neues Lieferungswerk:

VerKlvIvktzuckv Volkswtzckirin
28 reich illustrierte Lieferung!« ä 80

Vorzugspreis (nur dis i . Mat os gültig) „ L 75
. Die 1. Lieferung sendet gern zur Ansicht

Lsstes Liuä eruLbr ouAsmittsI.  »

3 ^ isdLelrmsIi1 !§
_ __ Ist

L « li »rlvv « »» « «. K

Nagold.
Zwei schön möblierte

Zimmer
hat zu vermieten

Fr . Lutz, Schreinermeister.
Nagold.

Jüngeren

Kutscher
der auch Landwirtschaft versteht sucht
bis 15. März.

Fuhrwerksbesitzer Baifch.
Nagold.

MäLerl'ehrling-
Oesuch.

Einen ordentlichen Junger : nimmt
n die Lehre

G . Seeger , Bäckermeister.

MWM
Für 1. April einfaches tüchtiges

Mädchen für Küchen- und Haus¬
arbeit gesucht. Hoher Lohn und
gute Behandlung zuyestcheri.

LOBLl»

Gasthof z. Hirsch Liebenzell.
Spielberg.

Der Unterzeichnete setzt einen sehr
schönen 15 Monaten alten

kmc«
mit jeder gewünschten Garantie dem
Verkauf aus

Jak . Hanselmanu.

s

Gimmersfeld.
4 Meter rottannenes

Küblerholz,
Primaware , hat zu verkaufen

Jskob Braun.

Echt bayr . Emmr « th » l«r Vvllfastig
p . r Pfd . 85 Pf « .

, , „ I . Schw - izerkäse sehr fett
per Pfd . 75 Vfg.

„ „ II . Echweizerkäse sehr fett
per Pfd . 70 Pfg.

Limburgerkäfe sehr feiufchuittig
per Pfd . 28 « ud SV Pfg.

versendet unter Nachnehme jedes beliebige
Quantum die

Lituvrvt II « ui »1i,Dk« i» (IVürtt .)

rr . Llslksr

mit Nsr Zckutrmsrks:
ttunc ! u . KstLG

Oimistboten

Frachtpreise:
Nagold,  5 . März 1908.

Neuer » tute! . . 7 90 7 68 7 80
Wetze« . . . . 12 — 11 18 1V —
Rsggen . . . . - 11-
»erst » . . . . . 10 20 10 - 9180
Huber . 9 30 6 90 8 80
Bohnen . . . . 8 20 8 09 7 80
Wicken . . . . - 10-
Erbsen . . . . - 10 80 -
Linsen . 18 - 17 - 16 -

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . 96 g bt» 1 ^

2 ^ Alten 'steig,' 4. März 1908.
Neuer » iuksl . . 8 40  8 30  8 -
Haber . 9 80  9 83 9 50
«erste . . . . - 10 80 - -
Weizen . . . . - 12 80 - -
Roggen . . . . - 12 — -
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